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Die »deutsilien Sage“ vor dem Landtag
Wie zu eiwirten war, ist jetzt der „Q90111he Tag«

Halle Gegenstand einer eingehenden Jiiterpellationsdebatte
im eben wieder zusammengetretenen Landtag geworden, bei
der sich das Jnnenministerium sowohl von rechts wie von
links stark angegriffen fah. Sozialdemokraten, Koinmunisten
und Deiilschnatienale hatten gleicherweise «siiterpellationen
eingebruacht und im besonderen ging der sozialdemokratische
AbgcordnetesTr. Wa entig, früher Professor an der Uni-
versität Halle, mit seinem Fraktionskollegen, dem Minister
691191100, ernstlich ins Gericht. Der sozial-demokratische
Redner schilderte als Qlugsenzeuge Einzelheiten dieser großen
,,m—onarr«histischen« Kundgebuiig und meinte, daß die Polizei
mit zweierlei Maß gemessen habe. Die Kommunisten seien
im Volkspark abigieriegelt worden, und während die Polizei
gegen sie und auch gegen unbeteiligtes Publikum mit größter
Schrofsheit vorgegangen wäre, habe sie die Rechtsdemons
stranten geradezu mit Zuvorkomimenleit bwehaiidelt Q91
deutschnationale Abg. V L1 nd ei n e r wiederum protestierte
Dagegen, daß infolge der Vorgänge in Halle alle natioiialisti-
schen Kund-gehangen in der Oeffentlichskeit verboten worden
find. Bemerkenswert war es, daß sowohl der Sozialdemokrat
wie der Teutschnationale übereinstimmen-d —- dsen Bankerott
der Staatsautori tät »feftftellten«, der erst-e derart, daß die
Regierung vor dem ,Fasiismus« kapituliert habe, und der
zweite dergestalt, daß sie sich vor-den Kommnniften beuge.
Angesichts dieser Sachlage fiel es dem Minister Severing
zwar nicht leicht, eine planfisble Erklärung dafür zu find-en,
daß der »Teutsche Tag« in Halle überhaupt genehmigt wor-
den sei —— man 10it der Minister sei zu D901 fraglichen Zeit-
punkt nicht anwesend gewesen —-—, aber er konnte sich mit um
so größerem Nachdruek darauf berufen, daß die besdsrohte
Staatsautoriiät aur besten dadurch geschützt werd-e, wenn man
kiinftighin die Möglichkeit ähnlicher Vorkommnisse grund-
sätzlich ausschalte

Bei Besprechung dsre Jnterpellation wies Abg H e i d e n-
r ei clr (Q. Vv.) als Teilnehnrer des Deutschen Tagesin Halle
die kommunistifrhen 110D soziasldemokratischen Anarife zurück
die 09090 den Minister und die Polizei gerichtet 111111'D90. Qie
Schutzrolizei hab-e in mustergiiltiger Weise Ruhe nnd Ord-
nring bewahrt 1111D Minister Severing habe sich durch sein
Verhtalen erheblich-insKredit außerhalb seiner Part·-i erinnr-
ben. Abg. Q1.61hreib e r- Halle (Q9111) 01911119, daß Die
Wiederanfrichtuna des Moltkedenkmals nnr als Vorwand
diente 1111 eine au? .191111'1101In 0100011110101:Qe111on1i111.tian

 

Der21201111 init der Alaska
pNoinan von Liiife Weftkirch

141 (920011111112 berboien.) ·

‚'‚--'-' Der Enttäufchuna 11190911.“ ergänzte er 113--119lnd feine
Antwort. »Deinen Sie doch wenn dieser Mann. dem Sie so
.10 viel geopfert hätten Sie hinterher enttäuschtel —- und das
tunddie Menschen muten von denen man zu Großes erwartet
..— Nein nein ‚es ist schon sicherer Sie halten sich an Die
äußeren Güter.«

Ein-e Falte grub sich in Claudinctrs Stirn und ihre
AugenMfunkelten zornig ,··.,.--I·«M 4111

i i-{b“p#24111. »Sie raten mir dazu?«« .1’«
,,llnbedingt.« «
Claudine wandte sich kurz von ihm ab und trat zu Nocke..

nou. Mit dem größten Eifer lauschte sie ieiit seinen (2'151'1-
rungen.

Nettelbrook verabschiedete lich bald
Als er gegangen war und die Gesellschaft1111.Der der

Terrasse zufchritt die beiden Damen voran beuate Arinin
lich zu Fräulein von Wilmersdorf und sagte leise:
1,; »Sie habenbmir heute sehr weh getan. Elaudinef

-- ‚MD "—

- ,,KönnenweSie wirklich Gefallen finden an dem 110711191-
510911 110011111911 Menschen« meinem Vetter illettelbroets««

»Er ist sehr eigenartig Der Herr Doktor.«

Rackenan ergriff ihre Hand. — ‚.691)911‚--11 fühlen Sie
denn nicht was ich nicht ausfpecht-n 11.011,— was mich rasend
macht, weil ich es verschweigen muß, und stumm zusehen, wie
Leder Narr um Sie zu werben wagtl sogar ein Mensch wie
ieser Nettelbrookl —- Haben Sie es so eislia zihir Schicksal zu

entscheiden? —- Können Sie nicht ein wenia —- ein wenig
warten?"

»Ich glaube. Herr von 119119911011" versetzte Claudine,
sich stolz Mfrichtend »ich habe duvch die Tat sbewiefem daß
kch nicht eilia bin.«

 

»Ich dächte die Antwort könntest du selbst dir geben,“
»Es 111I'mahr. gab Akmtn m. an 000515011211 D011 sente Armin zwilchen den Bühnen. _ »z-

Brockfeldt Mißerfolg denkend. „Qetmoch— 91nnas Augen wurden groß. « »t«
»Ich wäre wohl am Zidl.mein ich 1.9.1.10 nicht warten t—31,.Weil· -— -—1.- weil ds-du mich nicht iiiebr liebltf»Er-«{1'-

ewig Toderwillst ro Sk i117”ui so'n W ja irr 011-—sit 11:11. a er ne m r · "3515 ie _ .n a . « nn n i me s-««
schalt dgiiiite darin M- M« ''simmmmm—aw DEN-.118} 1111110001019000ml.
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Mit den amtlichen Betamitmatliunaen

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung
fiir Hundoseld Sakraii und umgegend
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Unter Den vielen schwarz-weiß-roten Fahnen war nirgends
die schwarz-rotaoldene zu s-,ehen die doch nun einmal die Far-

nben des Deutschen Reiches 110D. Man habe wieder einmal
das national-e Empfinden zu Parteizwecken mißbraucht Die
Staatsautorittät rertrage es nicht D11iß nochmals solche Ver-
anstaltungen wie die von Halle genehmigt wer«.den Ab«.g v.
L1 n D ei n e r- Wildau (Qn ) erkannte die Notwendigkeit an,
in erregten Zeiten große politische Temonstrationen zu ver-
hin-Dern. Tas dürfe aber nicht zum Verbot von 10091110011-
schen nationalen Kundgebnugen 11110.90 Das Verbot von
Regs·imentsfeiern und Tenkmalsensthiillunaen sei 0910D910 ein
Beweis für die Schtväche der Republik Minister Severing
habe das selbst indirekt anerkannt durch die Aufstellung neu-er
Grundsätze, die sich dem deutschnationalen Standpunkt erheb-
lirh nähern. In Halle seien die polizeilichen Weisung-en durch-
aus beachtet worden Minister Severing erklärte zum
Schluß: Die Vorgänge in Halle haben mir gezeigt, daß sich
sio etwas nicht wiederholen darf, daß ich künftig diese Q1009
allein in die Hand nehm-en muß. Was ein-e «D.:iikiiialsent-
hüllung in Halle sein sollte, das ist zu einer parteipolitischen
Deinonftration geworden. Qie vaterländischen Verbändse sind
durchaus nicht iiberparteilich, sondern aus-gesprochen deutsch-
völkisrli und dentsrhnational Ich verehre Moltke, aber der
Feftredner und die Teilnehmser an der Moltkedenkmalenthiils
lung hab-en leider Moltkes Wort nicht beherzigt, daß es deutsch
sei. mehr zu sein« als zn scheinen.

920019 über Die weltliche 910111111011.

In Hannover trat am Dienstag der 58. Hannoversche
P r o v i n z i a I L a n D ta 0 zusammen Obeiipräsident
Noske eröffnete Die Tagung mit einer Ansprache. Er sprach

Zeit der Ruhe folgen möge, D0 alle Einwohner Hannovers
wie alle Teile Deutschlands-« auf Gedeih und Verderb mitein-
ander verbunden seien. Der Redner wurde hier von lauten
Zwischenrufen wie »nein« und daran hätten Sie 1918 Den-=
ken sollen« unterbrochen was den Obervräfidenten zu D191:
Entgegnung veranlaßte: »Sie haben zu schweigen wenn ich
rede.« Qer Oberpräsident wieß in seiner 6111110000600"-
sprache auf das Eraebnis D91 Vor-9«lbstimniung in 6000011191-
hin nnd betonte den Wunsch daß nun nach den ansregenden
Karripszeiten Tage der Ruhe und des Friedens auch für die
Piiovinz Hannover kommen möchten. Taß Die 9301191090911:
sätze sich durch den Silbstimmungsnfl1110111 verschärfl haben,  ieiatc sich auch bei dcx Wahl des Präsidiums Qip welfischeu

A . AWH:-u,an‚ -- un--«z».«q-.«.·«:fa . ·s«c,i,"s,.,-..
«-

.119 msirsl —- auf« »— Aus mich, 6I011D1092 —- Sagen
mich?« ·

Sie legte den Finger auf die Lippen-. ,,Sstl««
Aber die Lippen lächelten, und die Augen hatten den

Blick der die Männer toll macht.
Als Rockenau am Abend dieses Tages inseine Wohnnna

in der Stadt zurückkehrte, sah er, umwoben vom goldenen
Zwielicht des Soiineiiuntergangs. Anna Hinrich3 in Der
Mitte des Ziminers stehen.

Zornlig herrschte er sie an:
„Q11l ? -—- Wieder dul —- — Kommst Du mich zu mah-

nen, weil ich dir das verfprochene Geld noch nicht geschickt
habe? Ich kann dirs noch nicht schicken. Ich hnbs nicht« so-
lange der Tod 5130011001- von Rackenasus noch nicht cierichtlich
festgestellt ist.«
97b Skas Mädchen machte eine verzweifelte Beweguna Der

— we ir
»Ich komme nicht um Geldl — Ichl will kein Geldl —-

Es ist schlecht von dir daß du so niedrig von mir denlkft
Armin. —- ich muß dirs vergeben tu Armen -— Ar-
inerl —- Auf deinem Gesicht steht es sa aefchriebenz wie furcht-
bar du gelitten hast. Ich begreif-s wohll Solch Mir-Es der-
ziges Fräulein, — und solch ein Schicksall -- Ich hob m:-
weint um fie. — ich um fiel die dich mir 091101011190 bot.
Oft oft hab ich auf dem Sprung cis-standen zu dir hinüber-
zulanfen dir zu zeigen daß eine dein Leid mit ldir fühlt. —-
— « bsnicht gewagt. —- Jch hoffte du wiirdest mich
rufen. --- -- Warum haft du mich nicht gerufen?“

· Råackenau antwortete nicht Er stand abgewandt Sein-e
Finger spielten voll Unrast mit der Quafte seiner (übe-[1‘011-
pel. Anna legte die Hand auf seinen Arm

»Als du dich mit ihr verlobtest. Arniin. last Du:«rir ver-
sichert· es müsse sein um deiner Ankunft willen. »Du hast ‚mir
gesagt du dürftest mich nicht mehr sehens· weil du deiner

.‘A « _.

Ich hab still beiseit gestanden. — Nun aber bist bei frei —- '--—
Durch das furchtbarfte Unglücks— aber du hins. — Warum
hast du mich’ in all diesen Wochen nickt gerufen?”

Dann Die Hoffnung aus baßdeinheftian Kur-spietin-i 11119-

Braut Treue schuldig wärest. —- Sieh hab das begriffen. -— da  {In}
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lnsertlonsgebühr für die ernfvaltige kleine
Zeile 10 (Seibofennigmuherbalb des Kreises
15 Goldvfennl e, Reklamezeile 30 {19110.45
(5501001900109. nferate werden bis Dienstag
bezw. Freitagnachm. 2 Uhr·in der Geschäfts-
stelle, 971943700911110}n»- 22, angenommen  
 

20. Jahre-

Abgeordneten etwa 25, gaben weiße Zettel ab und es wurde
damit die Wahl des sozialistischen Land«rats Stille-Gronaui·
7.1101 Präsidenten aeaen den von der Reckten vorgeschlagenen
Landrat Geheimrat Kleine in Leer. ermöglicht. Die bürger-
liche Vereinigung die sich vor einigen Jahren im Vrosvinziall
Landtag gebildet hatte. ist damit in die Briicliie gegangen·

Als von welfifcher Seite erklärt wurde, daß die deutsch-
hannoversche Partei die Vorabstimmuna nicht als or.dnr.rngsss·
gemäß anerkenne- machte Noske folgende Aufsehen erregen-de
97211191I11110911tQie D911111I1w-h0110011er11he Partei habe Akten
fte hleii lassen oder gestohlene Akten ve: öffentlicht. Beamte
der Reichspost seien veranlaßt das P ostg eh ei innis zu«
b rechen05101Q911911I19 von ihm sei 110191'11hI009n und Der
Landeszeitung znaetragen. Q1919 iibelsten Treibereien haben
die deutsch-Mirnsoverfehe Partei, Deren Fiiher einen ehrlichen
Kampf proklamiert haben gedeckt Nie habe man im 110111
fischen Kampfe ein so niedrian Niveau erlebt

.«—6.......—

—- Der Ausstand in Trirkestan iiiedcrgesshlagein Q0?
skandinavische Presfebiiro meldet aus Moskau: Tie Aufruhr«
bewegung in Turkestaii ist ietit durch die Sowietarmee nieder-
aieschlagen worden. Qie 91901911100311111111190 hab-en die Haupts
stadt Taschkent 9100900100190.

t

X Studentenstreik an der Universität Berlin. Von D911
170(11) 6t11D19190D°n Der Universität Berlin haben bishet
1119090 Der hohen Hochschnlaebiihreii bis zum Ablauf der Be-
legsrist 3000 Studierende Gefuche usm völligen Gebührem
erlaß eiiigsereicht. 1700 Stu«dierende, zum allergrößten Teil
Ausländer, haben einen Teil der G:-biishreii ausgezahlt. Au«
Den übrigen preußischcii Hochschulen lieg«,en da dort weniger
Artsländais shidiarnn Die Noihnlfvsisp nneli bedeutend schlim-..

mer Die vom preußischen Kultusniinifterium erzwungem
passive Resiftenz Der 6111D191'90D90 wird, wir aus maßgeben«
den studentischen Kreisen versichert wird ‚10101109 andauerte
bis das preußische Kultusininisterium die Forderung aul
Herabsetzung der gesamten Gsebiihren auf ein Drittel erfüllt

X Verhaftung und Flucht zweier Wiener Bankiers-
Tkeis fliicktige Wiener “Bon-1'191 Siegmnnd Meller der 600000
Schweiier Franken nnterschlaaen hatte ist auf Grund eines
gegen ihn erlassenen Steckbrieses an der schweizerisckrbauerit
schen Grenze verhaftet worden Q9 Wienek Bankiers Enchel
der bereits vor einiger Zeit in Rahlunassrhwieriglleiten aei
raten ist, ist fliichtia geworben. Seine Verbindlichkeiten
werden aufeine Milliarden Kronen geschätzt

Arriiin brauste auf -—»Und wenn ichs ‘äie — was
gehts dich an, du Närins —- Zwischen uns beiden ists aus-
Oich hab dirs gesagt. Jch lag dirs nochmal: ausl auslans
--. Und nun plag mich nicht längerl -— Geht-—-

Des Mädchens Züge erstarrten
»Ich gehe —- aber wenn du eine andere zu lieben wang

-- -—A«hüte dichl«
Sie ging aus der Tür.
Armin streifte langsam die Handschuhe (10.16110 Den 621.

bel und zog aus der Dasche ein 6chIü119IbunD.97hi einein
der Schlüssel öffnete er den verschlossenen Schrank. Er war
zweigeteilt. Auf der einen Seite hingen uniform. und Zi-
vilröcke. auf der anderen Seite bildeten kleine Bretter vier
übereinander gereihte Fächer. Ja Iäsfiiaer Unordnung waren
Wäscheftücke Taschentücher Kravatten Westen in diesen Fäs-
chern durcheinander geworfen. Likörflaschen und Glä91 stan-
Den dazwischen Zigarrenkiftichen Tobaksbeu el. irlaiiheii rcll
ExilgisrthemWasser-, feinen Parfiims Pomadedofen nnd aller-

su en
im Begriff feine Handschuhe in eines der Rinier- zu

werfen findt-e Armin und fein Blick schärfte Lich. ·
Unordnuna war in dein Schrank gewesen als er ihn zu-

schloß. Aber er kannte feine eigen-s Unordnung. Die Unord-
nun-g die er iedt vor sich sah schien ihm eine andere. Nur

 
   

l

wenig war die Lage der einzelnen Gegenstände zu einander
verändert, -—-— doch verändert war fiel —- Er bel Tritte De.
ühlte das Schloß. das keinerlei Verletzung mies. Er knifbiH
s elektrifche Licht an. Er peitschte feine Eriniimma anh:

Gewiß, der graue Schllps hatte über dem blaiieir rieb-geis.l
nicht darunter als er beut Morgen fortging-. Und das Hann-
wafser hatte hinter der Kölnifchen Wasser rieftandent G
wußte es gewiß-—-—Oder — spielten ihm feine-32910919 v:
Der einmal einen Streichi —- Seine ver-wünschten Nerven
die nicht zur Ruhe kommen wollten seit dein schrecklichenTaiiZ

Dagmar von Rackenau verschwunden war — — .
ein! Er trärifclive sich nicht! Der Schrank war durclnvübld
wordenl —- Von wem? -- 811 welchem Zweck? — EinEi
bracht —- Eiu Diebstahci —- amstia heim-m er Die einst-laut
Fächer zu untersuchen Nichts-« fehlte.Kein 110110911110. «
waatte. Die Likörslaschen wtkeirmcht geleert. Li- -
vorräte nicht geplündert. alle Schichteln alle TM »

-Bürbsen vorhanden — —- wenn: ib Stelle vers
beni-—Warum? soWerbnttesius » ;
ineß SMÆUer » '7-"

   
  

  

    

 



Ministerialrat Titein
Von unserem Berliner Mitarbeiter.

Die Votfs.slak-.·iiiiofe um die Negierunasbilsaiug sind ietzt
lebhaft in (lang aekoizinien unD das Bild ihres than-des
wechseIt fast Düne-lieh. Immerhin haben Die Besprechungen
die am Mittwoch vormittag zwischen den P a klc lCU d S T
Mitte und den D e u tsch n a t i o n alen eiiitiklcitcl mor-
den siujs sslion mancherlei Aufklärendes gebracht ·

Die nzung von Mittwoch vormittag isi nach verhältnis-
mäßig kurzer Dauer unterbrochen worden Parteiofsiziösk
Berichte aus den verschiedenen Lag-ern deuten an. daß es ein
deutschnaiioiialcr Vorschlag war. der den anderen Parteien
ungangbar ersxhien und damit die Unterbrechung verursachte
Man kann über diesen Vorschlag ruhig deutlicher reden. Un-
seres Wissens haben sich die Dinge so abgsesvielt, daß den
Deutschnatioualen dcis Verlangen der Mittelvarteien über
den künftig-en K u r s d e r A u ß e n v o l i t i f eine Aus-
sprache und eine Klärung herbeizuführen offenbar nicht sehr
beaneiu war. Sie haben deshalb die Meinung vertreten
man solle doch das unfruchtbare Hin unD Her der Meinungen
zunächst einmal lassen und vielmehr versuchen praktisch vor-
anzukommen Dazu sei nach ihrer Meinung der geeignetste
Weg Der. daß man die Leitung der Aussprache in die Hand
einer Persönlichkeit lege, Die für Die künftig-e liebes--
nahine des klieicbskanzlervostens aualisiziert sei
und die ,,iiber den Parteien stehend« diesen ihr Programm
entwickeln und ein-en Aus-gleich der Parteiitandvunktever-

suchen fönne. Als diese Persönlichkeit brachten die Deutsch-
nationalen ihr Partei-« und Fraktionsmitglied den Admiral
v. Tit v i t; ‚ in Vorschlag.

Die volksvarteilichen Vertreter nnD Die des Zentrums
äußerten sofort Bedenken unD von deiuokratischcr Seite
wurde betont. daß es unmöglich sei, mit einem Reichskanzler-
kandidaten zu verhandeln solange noch der gegenwärtige
Reichskanzler ins Amt sei und seine Demission nicht gen-eher
habe. (Ein volksvarteilscher Veriiiittliinaevorschlag, zu er-
neiilcn Vesvrechunaen Herrn v. Tirvitz als Vertreter der
Deutscliuationaleu.hinzuziiziehen, wurde von dies-en mit der
Begründung abgelehnt. daß sie ihren Kanzlerkandidaten nicht

mit irgendwelchen varteivolitischen Bindungen belasten
wollten

Die Verhandlungen waren damit am Mittwoch vormit-
tag auf einein roten Punkt angelangt man einigte sich aber
Darauf, am Donnerstag wieder ziiscimiiienzutreten und its-
zwischen haben die Deutschnationaleii Zeit, sich zu überlegen
wie sie einen neuen Weg finden wollen Auf ieden Fall war
das Eraebnis des Mittwoch sehr lehrreich. Der deutschuatio-
nale Plan der Reaieinnasbilduna beschränkt sich übrigens
keineswegs auf Die Vesetzung des Kanzlervostens Zum Jn-
nenmiuister möchten sie ihr Fraiktionsmitglied den früheren
Köliier Lberbiii«-.ieriii·eifter Wallrciff machen Auch auf
das Reichsiustiziuinisteriiim werfen sie ein Auge-, falls der
bavrische Volksvarteiler Emminger es nicht wieder iilernehs
men möchte, unD zu der Vesetzung des Außenininisteriunis
äußern sie sich zunächst nur negativ in Dem Sinn-e, daß es
Herrn Dr. Stresemaiiu abgenommen werden müsse. Die
beiden bisherig-n Zentriiiiisminister Dr. V r a un s und Dr.
Höfle sollen für Arbeit unD Post bleiben ebenso Dr.
‚(in t h e r für das Finanzministeriuin und der Demokrat Dr.
bleßler für die Reichs-weht Das Reicbsernährimgsminii
staruim will man seinem früheren Verwalter Prof. {Sehr
vom Banrischen Bauern-bund wieder antragen, unD wenn er
wider Ermatten ablehnen sollte, so wären die Deutschngtios
iialen schließlich bereit, auch für diesen Posten einen der
Jhreii herzugeben

· lsIstatietafuaciydieiim Reichstag-Ia
.. Die Annahme, daß der Reichstag noch nicht am 27. Mai

eröffnet werden würde stellt sich als irria heraus. Eine be-
sondere Tagesordnung für die erste Sitzung ist allerdings
noch nicht herausgegeben wo.den und wird auch nicht her-
ausgegeben werden Die Berufung des Reichstages erfolgt
vielmehr durch amtliche V e röffentlich u n g im
theichsanzeiaer sowie durch direkte Benachrichtiguna
der Reichttagsmitglieden Die Bekanntmachuna im Reichs-
anzeiaess hat folgenden Wortlaut: »Auf Grund Der Artikel
23 und 27 Der Reichsverfassuna wird der ncuaewählte Reichs-
lag beruf am Dienstag den 27. Mai 1924, nachmittags drei
Uhr. ziifammenzutreteii.« Der Präsident des Reichstages:
Loebe Am Vormittag des 27. Mai finden feierliche Got-
lesdienste für die Reichstaasiiiitaliedeis statt und zwar um
91·-2 Uhr für die katholischen Mitglieder in der Sankt Hed-
langarm und um 12 Uhr für die evangelischen Mitglieder

„am.

Rath still.
Die·Fsvlgen des Ruhrstreiks werden immer kataftophalek

Wenn bis Donnerstag mittaa der Kohlenmangcl nicht be-
brüten worden ist, was nach Laae der Dinge aussichtslos er-
scheint werden die gesamten Kruvpschen Werke stillaislogt,

Sachverständigen-Galanten «
liberale Arbeitszeit im Raheberzliaa

Auf die. vom Reichsarbeitsminister voksgelegte Frage:
Solche Arbeitszeit galt am 1. Mai 1924 im chemisch-west-

 

 

'lifchen Steinkohlenbergbcisu unter Etage? haben Die vom
eichsaibeitsministerium berufenen Sachverständigen das

folgende Gutachten beschlossen:
Am 1. Mai 1924 war die Arbeitszeit in folgender Weise

fingen: 1. Die normale Arbeitszeit beten-a sieben Stunden
Ch Maßstabe Deß § 2 des Manteltariscs. 2. Zugleich be-
nd die Verpflichtung zur Leistung einei- Ueberstiinde nach
{mühe des Taiifabkoinmens vorn 29. November 23.

Bei Der Schwierigiseit Der rechtlichen Beurteilung ist nicht
Inzunehmen daß die Weigeruna der Arbeitnehmer zur Lei-
mig der Ueberstundp auf ein schuldbaftes vertragswidriges
erhalten zurückzuführen ist. ·

s W

Neues aam Liane.
X Valkanausbrach auf Hawai. Jus Neuvork treffen

Melbiingen ein von einem verheerende-n Aus-brach des Kik-
Ua. desLgroßen Valkans auf Den Hainen-Inseln die belogen

sz der usbruch sehr ernst sei. Es werden bereits Tote und
geweiziädete gemeldet» Die Einwohner flüchten aus den laer

X „neberfahrt mich Doch!" Am Sonntag befand sich
der in Berlin geboren-k- 47 Jahre alte Arbeiter Max Däuuiis
sehe auf dem Wette von Nennhaiisen nach Dem Ritter-auf
sPnrl’atn. Als » unterwegs ein Fuhrwerk kommen sah, leate
er sich in Der Trunkenheit auf Die Straße und rief dem Fah-
rcr zu: »Uebe"sahrt mich Docht“ Der Kutscher brachte den
Wagen zutn Steheii der iuitfahende Arbeiter Kalleubach
entriß ihm iedoch die Bügel und trieb dic- gliferDe an. Das
schwere Fuhrwerk ging über Däuiuischeii hinweg. der so
schwere Verletzungen erlitt. daß der Arzt nur noch den Tod
feststellen konnte. Kallenbach wurde verhaftet. «

X Folgen der Schiiiidroiuciiic. Eine furchtbare Mordtat
fand voi Dem Schwisrgeiicht in Münster ihre Sühne. An-
geklagt waren des Mord-es und schwerer Erbrcssiing Der 18-
jäh ri g e Schlosserlehrtina Paul Kraiise und der 15jiih«-
rige Wilhelm Deiters, die am Abend des 1l). Dezember
v. J. in Rheine den llijährigen V. Falk bestialisch ermiordet
und dann an Den Vater Drohbriefe geschrieben halte-n Wegen
schwerer Ervresfuua hatte außerdem der 21jährige Bruder
des ersten Angeklagten Franz Klause sich zu verantworten
Die Tat bot ein Bild grauenvoller Verkommenheit Bei der
Aiifrufiiiig der 13 Zeugen teilte Der Vorsitzende mit, daß der
Vater des Ermordeten gebeten habe, von seiner Vernehiiiiiiia
abzusehen: an feiner Stelle war ein Verwandter erschienen
Von ihren Lehrern unD Arbeitsberren wurde den Angeklag-
ten durihwca ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt. Die Ange-
t'lagten wollten viel Schunds unD Schiiiutzromane gelesen
haben wodurch ihre Phantasie zu verbrechserifchen Abenteuern
gedrängt wurde. Paul Krause gab ein-e ausführliche Schilde-
ruiio der Mordtat· Er habe sich seit langem mit Dem Ge-
danken getragen einen Sohn wohlhabender Eltern zu ent-
führen, um damit Geld von diesen zu erpressen Mit Hilfe
des Geldes wollte er sich dann selbständig machen Er hatte
dabei außer Verthold Falk auch andere Juno-en ins Auge
gefaßt. Kraut-e unD Deiters haben dann eines Tag-es den
ahnungslosen Falk in ihren Garten cselockt, ihn erschlaaen
und die Leiche verscharrt. Krause hat hierauf drei Erpreffers
briefe an den Vater des Ermordeten geschickt mit der Droh-
nng, das-. sein Sohn getötet werden würde. wenn nicht an
einem bestimmten Tage unD an einer bestimmten Stelle an
einer Landstraße von einem im schnellsten Tempo fah-enden
Aiito die Summe von 5000 Gold-mark abgeworfen werde.
Nebenbei wurde dem Vater ein abgehackter Fuß seines Soh-
nes niitgcschickt mit der Drohung, daß der Kopf folg-en würde-
wenn Die verlangte Geldsumme nicht liergegeben würde. Der
Vater hatte auf die (Ergreifung Der Täter und die Aufent-
haltsermittlung feines Sohnes eine hohe Belohnung ausge-
lebt. Franz (Traufe, Der nach Der Tat von seinem Bruder
Kenntnis von ihr erhalten hatte, erkundigte sich nach einem
Briefe an Den Vater nach der Höhe der Belohnung und sprach
dann mit unglaublicher Frechheit persönlich bei ihm vor, wo-
bei er die aiisgefetzte Belohnung noch hochziischrauben ver-
suchte. Dieses Manöver führte zur Aufklärung der Tat und
Festuahiiie der Mörder unD auch zur Festnahme des Franz
Krausie wegen schwerer Ervrseffiiiig. Das Urteil lautete ent-
svrechcnd Dem Antrag des Obserstaatsanwalts gegen Paul
Krause auf Todesftrafe unD auf Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte, gegen dcn jugendlichen Wilhelm Deiters
weg-en Mord-es auf 10 Jahre Gefängnis gegen Franz Kraufe
wegen schwerer Ervresfiing auf 3 Jahr-e Ziichtl)saiis.

X Das Ende eincrziinglücklichen (Ehe. In Ringleben
Stufle ist ein scheußlicheleterbrechen ans Tageslicht gekom-
men. Die Ehe des 38iährigen Arbeiters Hugo Eisfeld ae-
staltetp sich infolge Der rasenden Eifersucht der Frau febr tm-
glücklich Im Dorfe war es bekannt daß die Frau ihrem
Monm- täglich Eisersiichtsszenen machte, unD zwar ständig
ohne Ursache. Eines Tages beschloß Der Mann um diesen
ewigen Szenen ein Ende zii machen. dip Frau umzubringen
Während sie sich Die Schuhe zuknövfte trat er von hinten auf
sie zu und erdrofselte sie mit einem Taschentuche. Dann trug
er Die Leiche in den Schweinstall legte fie in eine Ecke und
deckte Laub Darauf. Später erschien ihm diese-— Platz unne-
eignet und er trug Die Leiche auf den Haus-baden und ver-
steckte sie unter Stroh. Nach einigen Tagen sah fein 12-iä«h-
riger Sohn unter diesem St:·ohhcuifen Beine herausraaen
Er teilte Diefe Wahrnehmung der Großmutter mit der der
Mörde« alsbald seine Tat gestand. Mehrere Wochen blieb
die Leich-— im Hause liegen. Dann veranlaßte der starke Ver-
wesungsgeriich den Mörder, die Tote in den Solearaben zu
werfen Hier wurde sie von der Polizei aefunden. Man er-
kannte daß Die Frau schon mehrere Wochen tot gewesen fein
mußte, bevor sie in Den Graben geworfen war. Die Polizei
nahm den Mörder fest und dieser legte ei umfassendes Ge-
ständnis ab.

. X Das Kind am Fensterkreiizc. Die 34fähriae Frau
Villbardt unD ihr 20 Jahrz- zählenden Geliebter Leuvoldt-
welche in («Berg das 10iährige Kind Der Billhardt am Fen-
sterkrcuze erhängt hatten ftellten fich in Lauchstädt Der Po-
lizei· nachdem ihnen die Mittel ausgegangen waren. Sie
gaben an. das Kind getötet zu haben weil es unheilbar
krank lsvvbilitisshs cis-wesen sei.

X Bkstialischei man. Wie Eli-Esset- 9‘-lr."’ te; milden-
wusrde in Straßburg Die Tochter des Metzgermeistsers Heh-
mann, ein junges Mädchen von 22 Jahren ermordet, das
mit einem Mülhausener Advokaten verlobt war. Das junge
Mädchen hatte sich nach dein längere Zeit bereits geschlossenen
Hotel Continental begeben, um Dort eine zum Verkauf an-
gebotene Basdewanrie anzusehen Der Pförtner, der frühere
Tagelöhner Vlies. wußte das Mädchen aus dem zweiten
Stockwerk heran-s in das Erdgeschoß zu locken unter dem Vor-
wand-e, ihr noch andere Vadewannen zu zeigen Dort schloß
er plötzlich ab, stürzte sich auf das Opfer und such-te es zu er-
würgen Als dass Mädchen um Hilfe rief erschlug er es mit
einer Schaufel, Die in Der Nähe stand. Er schlevvte hierauf
die Ermordete in den Keller, um sie dort zu vergraben Da
der Boden zu hart war. lieh er sich einen Handkarren steckte

3s die Leiche in einen Sack und wars sie in der Metzgerau in
den Kaval. Die iiber das Ausblsziben der Tochter beun-
ruhigten Eltern begaben sich nach Dem ßotel, wo sie ebenfalls
von Vlies empfangen wurden dessen verdächtiges Benehmen
sie zur volizeilichen Anzeige veranlaßte. Vlies, der mit der
Leiche konfrontiert wurde, zeigte keinerlei Reue.

X Zwischenfällc im Weltflug. Der französifche Flieget
D’«Oifv hat feinen Flug vorläufig unterbrechen müssen. Bei
seiner Landimg in Shangshai geriet sein Flugzeusg in ein Erd-
loch und wurde völlig zertrümmert. DDish und sein Be-
gleiter blieben unverletzt Es wird alles versucht werden
ihnen einen neuen Avvarat zur Verfügung zu stellen damit
sie die rieftlichen 2000 Kilometer, die sie nach Tokio bring-en
fallen. zurücklegen können. —- Der a me rika n i f Ch e Flie-

Dann nach einer Meldung auis Tokio infolge seh-r starken 

Nobels feine Weiterreife von Histokaku nach Lotto vorläufig
nicht fortsetzen —- Gleichzeitig kommt die Nachricht daß zwei
neue Erveditioneii ausgerüstet werden Eine soll bereits im
Juni beginnen mit einem Fokkerflusgzeug Der Flug Wde
von zwei araeutinifchen Offizieren unternommen Ein zwei-
ter Flug soll von einem englischen Fliege-.- im Sevtember
d. J. mit einem Fairu-Wasserfliigzeua unternommen werden.

Schlifstmglück im Weißka Meer-. Das norwezische
Saiitelsdevarlcment hat aus Vadfö lFinnlandi die offizielle
Bestätigung bekommen daß 10 norwegische Fischerfahrzeuge
im Weißen Meißen Meer durch Eisschraubuna untergegangen
finD. Die Vesatziinaen der 9 Fahrzeugo scheinen alle gerettet
zu fein Von DemTU. Schiff fehlt iede Nachricht.

X Ein Flommeugiirtcl um Wladiwostok. Die Wälder
in dem entfernteften östlichen Sibirien stehen schon seit Ta-
gen auf Tausenden von Qiiadratmeter in Flammen Alles
Lebende ist geflüchtet. Riesiae Wald-strecken liegen schon voll-
kommen ves·l)raniit darnieder. Das Feuer hat ietzt dic- Win-
diwoslok erreicht, wo dac- Militär bemüht ist« die Stadt vor
dem Verbrennen zu schürten

X Unwetter in Schwaben. Von der Alv bei Reutlinaeia
und .s·3-olieiizollern kommen Nachrichten von außerordentlich
“lebe en Memitter- SaaeL unD Wassers-ethisan Durch Blitz-
fFltla-a finD eine Reihe von Personen getötet unD Säufer in
Vrand gesetzt worden Besonders haben Regenaiisse in Der
rtleaend von Sechinaen furchtbare Schädeii angerichtet. Aus
“Weilheim bei Hechinaen wird berichtet daß seit Generatio-
nen kein solches Unwetter erlebt worden sei. Die Straßenl
standen bis zu zwei Metern unter Wasser. 9m Nanaendinsk
qm schwoll die Starzel zum verbeerenden Strom-e an und
riß Würfen und Steg-c- mit fort. Gunst- und Kleinvieh wurde
fortacschwenimt »

X Schweres Auiomobiluiigliick bei Braunschweig. Am
Sonntag nachniittaa ereignete sich in Zorge ein schweres
Aiitoniobiliinalück. Ein mit 5 Personen beladen-ei Laftkraftsi
wagen dessen Jnsassen von einem Fußballsviel nach Braun-
lage zurückkehrte-n mußte in Dem Orte einein anderen Wa-
aen ausweichen wobei die Steuernna versagte. Der Wagen
stürzte eine 3 Meter hohe Marter hinab in den du ch den Ort
fließenden Bach Zorne. Sämtliche Waaeiiinsassen wurden
mehr oder weniger schwer verletzt. Ein lSiähriaer Mann
aus Braunlaae wurde von dein herabstürzenden Wagen zu
Tode gedrückt. Ein Schwerverlelzter mußte in das Kranken-
haus in Nordhaiisen überwiesen werden Der Besitzer des
Wagens der den Wagen führte rettete fich im letzten Augen-
blick durch Ahsvringen

X Raserei eines enttäufchten (Erben. In Kitsterdingen
lOberanit Tübinaenl hatte Der 36iähriae IeDiae Bauer JO-
hannes Jung einen Erbschaftsvrozeß verloren und infolge
dessen seit Oktober nichts mehr gearbeitet. Am letzten Diens-
tag kam er zu feiner Schwester in Die Küche und verlangte
nach einem Revolver den sie versteckt haben sollte. Er hatte
aber noch einen Revolveis in der Hand und schoß; ohne zu
treffen, auf die fliehend-s Schwester. Der 72iährige Vater
erstattete Anzeiae, worauf Landiäaer unD Ortsvolizei den
Jung feftnelunen wollten« Jung trat ihnen mit dem Revol-
ver entacaen und es kam zu eines Schießerei bei der Jung
ins Herz getroffen wurde und tot ziiiaiiimenbrach In einein
voraefundeuen Briefe erklärte er. daß er als tapferer Mann
sterben wolle. Er hatte noch mehrere Waffen und lle Pa-
trionen bei sich. In früheren Drohungen hatte er aeaiißeri,
daß er die ganze Verwandsfschaft ausrotten wolle.

X Foaleiischwcrcr Automobilunfall. Am Sonntag ge-
gen 1.-28 Uhr abends verunglückte auf der Straße zwischen
Wahlwinkel und Schnevfenthal ein der Firma John in
Langensalza gehöriaes Auto. Anscheinend hatte der Chai-
feur über das mit großer Geschwindiakeit fahrende Autodie
Gewalt verloren sodaß es sich überschlag. Der Eliaiifieuii
und eine Dame waren sofort tot während die Besitzerin und
ein Herr Weins-at aus Halle schwer verletzt wurden. Die
wurden von einem vorüberfahrenden Erfiirter»Aiito aufge-
nommen und dem Gothae Krankenhaus zii:giefi.ihvt.
 

Geltuer Energie ohne motorifche Kraft.
Der Berliner Jugenieur Otto (f an ral: hat jetzt Ver-

suche zum Abschluß gebracht, elektrische Energie in größeren
für industrielle Zweck-e verwendbaren Mengen ohne jeden
motorischen Antrieb ledig-lich durch einen Anreger von ganz
geringer Freaiienz und eine entsprechend geschaltetse Verrich-
tung zu gewinnen Diese Vorrichtung wurde einem kleine-
ren Kreise von Sachverständigen und Interessenten vorge-
führt. Wenn sie den Erwartungen die man nach dieserersteii
Vesichtigung bereits billigerweise an sie ftellen kann in der
Tat entsprechen sollte, so dürfte dies-e Konstruktion auf das
gesamte Gebiet der Energieerzeugung revolutionierend ein-
wirken «

Die vorgeführte Konstruktion besteht aus 44 in zwei
(Brunnen übereinanDergelagerten Kupfervlatten im Ansmaße
von etwa 1.20><0‚30 Meter, die wechselweis-e mit Elektro-
magneten untereinander aeschaltet finD. Hierzu tritt ein
Anregser von etwa 30 gewöhnlichen galbani‘chen Elementen
wie man sie für einfache Klinsg-elanlagen benutzt. Dieser An-
reger genügt. um aus der von Ingenieure Eonrad konstruier-
tsen Vorrichtung eine Energie von mehr als 3 Kilowatt
dauernd zu entnehmen Die Spannung kann "Dabei bis auif
850 Volt gebracht werben.

Auf den ersten Blick muß ein solcher Wirkungsgrad Die-
fer Vorricbtunn für welche ein passender terminus technicus
bisher noch nicht beliebt. in dass Reich der Utovise nach Art des
gBernetunm mobile verwiesen werden. Tatsächlich aber hab-en
die Versuche bestätigt, daß mit dies-er Verrichtung, Die. außer
den als Anreger dienenden Schwachstromelementen keine
irgendwie gearteten Energien und motorischen Kräfte benutzt,
die Erzeugung einer großen elektrischen Energie von hoher
Spannung für eine genügend lange Zeitdauer möglich ist.
Was diese Tatsache für die Zukunft unserer wirtschaftlichen
Entwicklung bedeuten kann bedarf keiner besonderen Er-
wähnung. ·

Es handelt sich hierbei offenbar nicht um eine Auffveichei
riing der in Der Luft befindlichen Elektrizität, wie es ietzt in
eine margenwärtig vor einem Berliner Schöffengericht spie-
lenden Betruasvrozeß gegen einen ,,Erfin-der« eine Rolle
spielt, sondern es scheinen hier dieselben Erscheinungen eine
Rolle zu spielen die bei der Wirkung radioasktiver Stoffe in
Frage kommen. Durch eingehende-s Studium der Vorgange
an Der vorhandenen Vorrichtung werden sich sehr bald die
Vedimiunaen feststellen lassen, unter denen die Vorrichtung
für bestimmte Leistungen auf den einzelnen technischen Ge-
bieten vraktisch arbeiten kann.



Stillesisllie Wohnsitz-send
MI. Pi«vviiiziallaiidtag.

Der gemei nia m e. Provtnziallaiidtaig trat am Mitt-
woch den 21. Mai in Breslaii ‚in einer Tagnan zusammen.
Daneben tagt auch der Niederschlesische Und del
O b r r ich ie s i ich (- Brovinziallandlag Das Haiiiitthemw
das behandelt wird ist die Auseinandeitseizung zwischen den
Zirovinzialverwaltinigen von Niederschlefien und steischles
ren. «

Für den gemeinsamen Provinziallanndtag lagen 29
Vorlage-n bor. In Der Hauptsache badelt es sich um die VOL-
Mlkmmsbeiichte des llirovinzialvenbandes von Schlesien unD
um Die likinzolbeiichte de,f Anstalten und der Sonderverwal-
timgen Der Vroninzialveruxiltuna Jn zweiter Reihe koni-
nieu Die smishaltsuläne in Betracht. Weiter-s Anträge be-
treffen Zusätze zu der Geschäftsordnung für Den ‘Broriimial=
IanDtaa, Reimsüfuna und gearbenenfalls anderweitige Fest-
setzung der stegekosten in den Vrovinziasteib und Pflege-
auftraten, Aenderuna der Sararna für die Anlieaervertretum
gen Der luschwassergesährlictien Nebensliisfe Ausschieibung
Der Jlixßkatasterdeitrijge und Festsetzung der subjektiven und
objektiven Vehistunasarenzen Minderung Denn. Ergän-
zung der Viebßnuhenentsitnsdiauuassaßung. Gewährung von
Zuschüssen an freiwillig gegen Krankheit sich versichernde
Vrovinzialbeanite Ermächtigung zu Elektrizitätsuntetneh-
mutigen für den Vraiitnzialausfclniß und schließlich die finan-
zielle Beteiligung des Viovinzialverbandks von Schleifen an
der Verbesserung der Odenoasserstiaßo unterhalb Breslgus
durch den Bau eines Staichertens bei Ottiiiachaii.

Für den Obeischlesifchen Provinziallandtag lie-
gen mehrere Vorlagen für Die Vorbereitung der eigenen
Provinztalvetimltung vor. In erster Reihe soll ein Landes-
hauvtmann gewäle werden. Dann liegt ein Saßiinasenti
wurs für Die besonderen dienstlichen Verhältnisse Der Beam-
ten des Vrovinzialverbandes von Oberschlesien vor. eine
Vorlage über Besoldunasvorfchrift enfiir diese Beamten eian

«· Vorlage über Dienststemvei. Wavven und Landesfarben der
Provinzialverwaltuna Osberschlesiens

”m

Niederschlesischer Landgemeiudetag.

Der Provinzialverband Riederschlesien Im Verbasnde der
Pkeltßischen Landgemeinden hatte seine Vorstandsmitglieder
und die Vorsitzenden seiner Kreisabteilungen zu einer er-
weiterten Vorstandssitzung in den Fürstensaal des Breslauer
Rathauses geladen. Die Tagung wurde von dem Vorsitzenden
des Provinzialverbands, Bürgermeister Stiieckel-Schreiberha..
i. R. geleitet. Zunächst gab Landrat Dr. Biedermann von
der Provinziglngftpflichtveisicherungsanstalt einen Ueber-
blick über das Wesen einer von der Anstalt neugeschaffenen
(Einrichtung, nämlich Der Zusammenfassung von Gemeinden
zu einem Abrechnunigsverband Dann erläuterte Herr Well-
inann als Vertreter der «Technischen Nothilfe« die Organisa-
tion, Einsativorbereitunigen und den Einfatz der »Technikan
Nothilfe« zur Verrichtung der Notftandsarbeiten in lebens-
wichtigen Betrieben und bei Ereignissen höherer Gewalt.
Daran folgte eine Referat des Geschäftsführers des Ver-
baudes Dost über die Stellung und die Aufgaben der Land-
geifieinden nach der dritten Steuernotverords
nung. Seine Ausführungen gipfelten in der Feststellung
daß die behandelte Gesetzgebung eine schwere Beeinträchti-
gung _Der Selbstverwaltung dgrstellte. Als Ergebnis der sich
anschließendeii Debatte gab die Versammlung der Auffassung
Ausdruck, daß es die vornehmste Aufgabe des Verhandes fein
müsse. bei der kommenden Gesetzgebung die Recht-e der Selbst-
verwaltung zu wahren, wähiend andererseits die Erwartung
ausgesprochen wurde, daß die Aufsichtsbehörden bei derDurchs
führung der nun einmal erlassen-en Gesetze und Verordnun-
gen den berechtigten Ansprüchen der Gemeinden auf Wash-
rung ihrer Selbständigkeit in lovaler Weise Rechnung tragen
würden. Die Tagung schloß mit einem Referat des Amts-
unD Gemeindevorstehers Dr. PraufeiBrockau über die Denk-
ichrift »Die Provinzen Ober- und Niederschlei
treu“ des Landeshauptnnanns von Schlesien Dr. v. Thaer.

 

Schlksischer Gastwirtstmr

Vorige Wochp tagte in Gr ünb er g der Provinz-sowei-
kbgnd Niederschlesien des Deutschen Gastwirtsverbandes un-
ter Beteiligung von über 800 Gastwirten. Grünbergs Bür-
germeister machtp in seiner Begrüßimgsrede die Mitteilung
daß der Magistrat nachdem er von der Getränkesteuer
Abstand gnommen habe, im Intresse des Fremdenverkehrs
au Dem Entschluß gekommen fei, die B eberbungssteus
etaufzubebeii. —

Präsident Köster vom Deutschen Gastwirtsverbande be-
saßte sich hauptsächlich mit Dem Entwurf zum Schankstätten-
gesetz. Der Entwurf wolle u. a. die Konzessionsfrgge regeln
Danach sollen Konzessionen nur erteilt werden. wenn ein
öffentliches Interesse vorliege. Die Anzahl der Schgnkstäb
ten solle mit der (Einwohnerzahl eines Ortes in Einklang ge-
bracht werben. Das sei in der Praxis unmöglich. Ein
kleiner Ort mit vielen Naturschönheiten und vielem Frem-
denverkehr müsse mehr Gastftätten haben als eine Köhler-
gemeinde mit großer Einwohnerzahl. Grundsätzlichmüfse
man für die Beseitigung Der Polizeistunde sein. Wenn ich
ins Bett gehen will, will ich bestimmen nicht der Minister.
Wer kümmert sich Darum, wann bei den Reichen in ihren Be-
bgusimgen Schluß gemacht wird's Die Gastwirte fordern
Die gleiche Polizeistimde für Stadt und Land denn es sei
zur Steigerung unserer Urvroduktion erforderlich daß die
Jugend auf dem Landr- festgehalten wird und nicht in die
Großftädte wandert. Zum Schluß ging Redner auf die
Steuengessetze ein und forderte u. g. klares Deutsch. nicht Iri-
tistendeutsch.

Die in den nun folgen-den Verhandlungen gefaßten Be-
tchlüte betrafen die Aenderuna des Reichsmonovolgesetises
Einführung einer einheitlichen Volizeistunde, allgemeinem
Beginn der Tanzlustbarkeiten Sonntags um 4 Uhr, wachen-
tags um 6 Uhr Uebertramtng des Vertrages Der Autoreni
gesellschaft mit dem Saalbesitzerhuud auf den Deutschen Gast-
wirtsverband. Die Beschlußfassung über die Errichtung
eines Alters- unD Erholungsheims für Gastwirte in Vollen-
hat-n wurde bis zum nächsiiijhrigen in Reinerz stattfinden-
Den iBerbgnDE-tage zuriickgestellt. _ »

In Verbindung mit der gamma feierte der Grunbenger
Gastwirtsverein sein fünfzigldhtiges Bestehen mit Fahnen- —«

Ä

Schlksisclier Angestelltentag in Hirschbcm

Am Sonntag wurde in Hirschberg der vie-te ordentliche
Gaiitaa des Ganz-s Schleifen De Gew rkscha itsbuns
de s De r i’l n gestellte n abgehalten Am Junius-end
sinnen die Taauuaen der einzelnen Bezirke Waldeisluira,
ältsiwåkini lstiirliti unt Liegiiitz. sowie Der Avotliese«r-l:35aiif.ich-
altnbpe herauf}. lieber Bundes- und Berufsfragen hielt
Dann Drs Mitglied des Bundesvozstandes Elieisteivzim
einen Vortrag. Er stellte fett, daß der Bund die schlimmste
O « ev 'r ' D « » .. « r‘\'.yCli Der „am.(1ilOIIDI)CI‘l)fliiUIii€ gut ubseiwunden habt-. Die
Zahl der Mitglieder nehme bereits wieder au. Der rhehliche
Oai«isbeiit3»d-es Bunde-Z ist schuldenfxei geworden und die
Zahl der Erholuuiishesnie konnte sogar erhöht werden. Ini
?)k!(’1011·gebirae besitzt der Bund das Erholuiigslieim »Wald-
trieben". in KruiiimhiibeL das zur Zeit umgebaut mi’D. Im
Olliiseiiieineu warnte er vor übertriebean Sehwarzseherei.
forderte aber lebliafte Mitarbeit in der Organisation sowie
in der staatsbiirgerlichen Betätigung Das Mitglird Der
lkundesleitunw Konnt-Leipzig forderte zum Bseitsitt in die
leistungxz fähige Krankenkasse des Bandes auf. Ueber Die ge-
vlaute Aeuderung des Bundesvrogaiunis svrach Kuhnts
Gen-litt der scharf den gewerkschaftlicben Standpunkt der Ar-
beitnehmer vertrat. Bei Erledigung der geschäftlichen An-
nelsaenbeiten zeigten die von den einzelnen Bezirken gegebe-
nen Berichte im allgemeinen ein erfsnliches Bild von der Tä-
tiakeit im Gan der ietzt über 1100 Mitglieder zählt. In den
mwiderstand wurden unter anderen wiederaeivähll Alsred
RlegelBreslau als Vorsteher- Otto AurassiBreslau als
Schriftsiihren Heriugnn BuggesiBressau als Rechnungsfüh-
rer. Der Gausugendtag wird zu Pfingsten in Bunzlau ab-
aehalten. Als Taaungsort für das nächste Iahr ist
Zchwei du i ti bestimmt. Im Hebst soll in Breslgii oder
im Heim in Kruinmhübel eine Frauentaguiig des Gaues
schießen stattfinden

Du Unwetter-Unglück tm Eulengeliiue.
»Das schreckliche Unwetter welches Dienstag im Eulen-

gebirge und dessen Vorbei-gen niedergina. dürfte wohl das
ichirierste fein, welches seit Menschen-gedenken diese Gegend
beruhrt hatt Aus allen Teilen der Landschaft kommen Hiobs-
holten welche »von unermeßlichen Schäden sprechen. Am
ichlimmsten heim-gesucht fcheim der Kreis Reichenbach und
hier.wieder die Gegend am Fuße des Gebirges entlang im
Gebirge selbst weniger-. An mehreren Stellen sind Wolken-
bruche niedergeganan und haben Uebers-chwemmungen ver-
ursacht, aber alles wird in Schatten gestellt durch das suirhtss
bare Hagelwetter, das inerhalb zwei Stunden zwei Mal auf-
trat unD ungeheure Wertp vernichtete. Schon bei dem ersten
Unwetter gab es gewaltig-en Hagel, bei dem die Eisstücke Die
Großthn Haselnüfsen und Taubeneiern hatten. Inner-
halb fiinf Minuten war die gesamte in höchster Entwicke-
lung stehende Uaumblüte vernichtet Blitz folgte mit Schlag
auf Schlag und wiederholt schlug der Blitz auch ein. glück-
licherweise ohne zu zünden sondern mehr ind elektrische Lei-
tungen. Kaum hatte das Unwetter aiiskaetoht als gegen 3
Uhr ein zweites wiederum aus der Schweidnitzer Richtung
heranz-o-g..· Während sich im Hintergrund Der Himmel schwe-
felgebl zeigte waren voraus derartig dunkle Wolkeniuassen
geturmt, daß in den Wohnungen Licht angezündet wenden
mußte, so verfinstert war alles. Dann begann

ein Hagelwetter furchtbarßer Att!
Wie Drommelfeiier vrasselten die Eisstücke in der Größe von
Walnusfen hernieder, überschütteten Die Gegend stellenweise
mit hohen Eismassen wie beispielsweise in einzelnen Gebie-
ten von Peilau in einer Höh-e von einviertel Metert Alles
wurde zerschlagen De Bäume glichen auf weite Strecken
nur noch Holzruten die Blüten waren total vernichtet tau-
iennde von Fensterscheiben gingen in Trümmer. Namentlich
schwer ist der Schaden in den Gärtnereien, Die Derartia mit-
genommen sind, daß die Betroffenen um ihre Existenz fürch-
ten miifsen. Ein Verkehr auf den Straßen war direkt un-
möglich und es mußten sich die Menschen schleunigst in Sit-
cherhcit bringen. Bei ePilau fand man nach Dem Unwetter
eine gchtzigsähriae Frau besinnungslos und fchwerverletzt
auf der Straße liegen. Sie war auf der Heimkehr aus Dem
Walde, als sie von dem Hagelwetter überrascht und nieder-
geschlagen wurde. Ihr ganzer Körper war mit Beulen be-
deckt und blutiinterlaiifen. Die Vögel wurden in unzähligen
Mengen erschlagen. Alles Gelände die Straßen die Gärten
waren mit niedergefchlaaenen Aesten und Zweigen wie besät.
Der Schaden, der an Gebäuden angerichtet wurde, ist eben-
falls ungeheuer. In den Fabriken des Reickiensbgcher Be-
zirks wurden oft an ganzen Fronten die Fenster-scheiden ein-
geschlagen, ebenso an Wohnhäusern· wo auch viel Schaden an
den Dächern entstand. Der Hauptstrich des Hagelwetters
geht von Leutmannsdorf an Den Bergen entlang über Rei-
chenbach und Langentbielgu nach Habendorf und sIseilau.
Obserhglb der Dierigschen Fariken in Oberlangenbiselau ging
dagegen nur der Regen strömend nieder-

In ähnlicher Weise vom Hagelwetter heimgesucht wurde-
wie schon gemeldet, das W e i tz riß t al bei Breitenhain und
(Um-alt. In Schenkendorf trieb an der Brücke der aus Hagel-
stiicken gebildete Wall derartig an, daß diese Eisbgnk bis
zwei Meter hoch lag! .

Hand in Hand mit dem Haaelwetter ging eine

Flut aus Wolkenbriichen

an mehreren Stellen nieder-. Am schlimmsten wütete ein sol-
cher, der sich auf den Höhen von H a b e n D orf entlud. Hier
stürzten die Wassermassen derartig nieder daß in wenigen
Minuten alles Gelände einem wogenden See glich und die
Fluten tosend in die Niderungen stürzten, alles zu reißenden
Strömen machend die Besitumgeii überfchwemmend Wege
zerreißend und aus den Gehöften alles mit fortschwemmend
was in den Bereich des Wasser-s kam. Die Peilp stieg ravid
und war innerhalb weniger Minuten uservoll. Schon we-
nige Minuten nach 3 Uhr trafen die ersten Hochwellen in
Reichenbach ein unD am Spätnachmittag ging die eVile mit
reißendem Hochwasser, das im Stadtaebiek bald nahezu zwei
Meter Höhe aufwies und bei Faulbrück bis 21/2 Meter Hohe
ezreichte. Im Hochwassser schosfeii alle möglichen Gerate mit
dahin- vielfach auch entwurzelte Bäiuuchenvund starkes Geast.
auch tot-e Vögel und sonstiges Getier. Sclilimiiver aber wurde
es von Faulbrück an da bis dahin Die Wassermassen von noch
zwei weiteren Wolkeubrüchen ausgenommen wurden denn
auch zwischen Peterswaldau und Ste«infeifers-
d or f ging ein Wolkeiibruch nieder-, der alles iiberflutete und
viel Ackerland mit fortriß. Das Wasser versandeth die Be-
triebsanlagen in den Fabriken denartig, daß nachmittags in
verschiedenen Fabriken die Arbeit eingestellt werden mußte.
Jii Peiersioaldau wurde die Feuern-ehe abonniert

Iiind wußte an mehreren Stellen eingreifen und auch Brun-
neiiautagen der isaltriseii mit Der Qltotorfpritze ausvumpem
um Die Viledskisaiisnabuip dir Arbeit zu ermöglichen Im
Itiederdorf Waren viele Veiituingeii unter -8’sasser. Durch
das- Den Den Bergen strömende Wasser ergab sich auch eine
Yeirielssftoiuia f'n‘ Der Oulenaebirasxbahii· da unweit Der
ctation Sieiuhasiser Die Strecke des-artig überflutet war-
Drin edr von Silberberg kommende Zug nicht mehr weiter
'Funnte. Auch in ReicheubachRiederstadt iifierte die Veilp aus
und setzte weite Strecken unter Waisen In der Stadt selbst
xchosseii dir1 Negensluteii oft in voller Straßenbreitr entlang,
da Die Kanähi des Wasser nicht zu fassen vermochte So war
die Sehulstraße im unteren Teile in voller Breite und Aus-
dehnung iibei«schweiiinit.

Ein dritte-« Wolkenhruch ging oberhalb und in
Le u t m a n n s D o r f nieder. Dort stand die ganze Dorf-
nraßp bis einen halben Meter hoch unter Wasser sodaß
Baume und hohe Straßensteine wie aus einem See hervor-
muten. Miele Befitiiinaen wusdeu überschwemmt und im
mächtigen Strome schoß die Flut d«hin, Brücken Steine-
Maiieswerk mit fortreifiend Der Ruftrom zur SBeile wurde
im Creisauer Tale enosm und es kam hier und weiter bis
Schwengfeld zu großen Uehersclisweiiiiniinaeii. Auch die Wei-
striß brachte Hoeluiiasser, da ein vierter Wolkenbruch in Der
tissegend von B r ei te n h a in herniedesgina Dagean
blieb die Gegend um Schweidnitz und weiter nach den Költs
sclienbseraen zu, von den 1.lriwettern verschont und hatte nur
starke Niederschläge zu verzeichnen

Durch Blitzscliliige
wurden vielfach elektrische Leitungen getroffen, sodaß in
nahlreichen Betrieben die Arbeit eingestellt werden mußte.
In Reichenbach traf ein Schlag die Leitung bei der Krame-
üben Wagenfabrik. In L e u t m a n n s d o rf schlug der
Bliti sowohl in die Besitzuna Walter wie in das Numm-
lessche Vorwort iedoch ohne zu ziinden. Leider hat ein Blitz-
sclilag auch ein Menschenleben gefordert da ein Blitz unweit
Seiten Dorf Den mit seinen Pferden aus dem Acker be-
findlichen 30 Jahre alten Sohn des Gutsbesitzers Knölle
in Seiten-darf traf und auf der Stelle tötete. Der iunge
Mann war erst kurze Rest verheiratet.

Die Unwetter endeten gegen 4 Uhr ngchmittags- lebten
aber in den frühen Morgenstunden des Mittwoch mit einem
erneuten Gewitter auf. das im vorbezeichneten Gebiet ent-«
lang zog.

—-

Breslauer Nachricht-m

(16. Verbandstag der Koffeehausbesitzenl
Am Dienstag nahm der 16. Verbandstag des Reichsverbans
des der Kaffeehaiisbesiber Deutschlands und verwandter Be-
triebe feinen Anfang. Der Vsorsitiende des Ver-eins der Bres-
[euer Kasseehausbesiber. Herr Grundmann begrußte die er-
schienenen Vertreter der Staats- und Kommunalbehordeir,
sowie alle diejenigen die aus Ost und West herbeigestromti
waren, der Tagung beizuwohnen Nach einem Gesangsksvors
trag des M-G.·-.V Fidelio begann der Rinzug Der Fahnen
der Gäste. Als all-e Fahnenträger Aufstellung genomman
hatten, übergab Frau Paula Seiffert eine Fahne Dem.
Breslauess Verein als Geschenk der Damen des Verins Ver-
bandsvräfident Stüber hielt sodann Die Weihe- und Fest-
rede. Ein gemeinsamer Gesang und das Deuttchlandlied der
Versammlung sowie zwei Gefangstportrage des MszsVz
Fidelio beschlossen den offiziellen zeit. Ein Ball vereinigte-
Die Teilnehmer noch bis in die frühen Morgen«stunden.

lV e r k e h r s u n f a I I.) Am Sonntag abend ereignete

sich in der Nähe des Taiientzienvlatzes zwischen einem nach
dein Ring fahrenden Motorradfahrer und einem in die
Schweidnitzer Straßefalsch einbiegenden Auto ein schwerer
Rusammenistoß Der Motorradfahrer flog mit solcher Gewalt
über die Lenkstange auf den Bürgersteig, daß er einen alten
Herrn unD eine iunge Dame niederrieß die beide fortgetra-
gen werden mußten. Auch der Motorradfahrer erlitt erheb-
lichen Schaden

Krummhitbcl. lVerhaftung eines Heiratsi
schwin dlers.) Bei dem Versuche» die Grenze zu roher-
ichreiten, ist dank den Bemühungen der Berliner Kriminali
volizei in Briickenberg ein gefährlicher Heiratsschwindler ver-
haftet worden, der in Berlin und in anderen deutschen Orten
zahllos-e Sanrindeleien verübte. DerHOchstasplevein Schorn-
steinfeger Herniann Cremer aus Kiivversteg bei Saliii·geii,
trat in Berlin als Direktor einer großen Aktiengesellschaft in
Schwasbach auf, und es gelang ihm, ein-er Dame, die sich mit
ihm verlobt hatte, 100 000 Goldmark abzufchivindeln und
obendrein noch ihren gesamten Schmuck, sowie Tafelsilber
usw. zu erfreuten.

Göttin (Gas- und Wafferpreise.) Der Gas-

vreis wird für alle Ablesungen vom 1. Iuni an, also bereits

für den Maiverbrauch von 22 auf 20 Pfennig herabgesetzt

Die städtisrhen Betriebs-merke haben fich zu dieser Maßnahme
trotz manchen Umbauten und anderen Kosten entschlossen,

um gerade zu Beginn der Sommerzeit wo der Kohlenbein
aufhört eine Wohltai und anfängt eine Plage zu werben, Die
Haussrauen in ihrem eigenen Interesse zur noch ausgiebige-

ren Verwendung des Kases für Kochzwecke gnzuregen. Den

Wasser-preis wird von 20 auf 18 Pfg. ie Raummeter gesenkt-

Breslauer Schlachtviehmarkti

Haiivtmarkt am 21. Mai 1924.

Der Auftrieb betrug 1278 Rinder (218 Ochsen, 402 Ballen

176 Kalben und 471 Rübe). 1343 Schweine 1230 Kalber, 223

OchmEes wiirden bezahlt für 50 Klar. Lebendgexvicht in Goldm.

Rinden l. Ochsen: vollfl., ausgem» hochst. Schlachtw.,
die noch nicht gezogen haben (ungerecht) 36——38, voll·fl., ausgem»
im Alter von 4—7 Jahren Sog-35, iunge eriichI nicht äckitiesrgeeiiis

. " t r aus em. 24—-29, mä ig gen. umge, an gen.

iiiäaäßc. es Biii l l e n: vollsl., ausgew. hochit. Schlachtm 36-39,

vollfl. jüng. 30——35, mäßig gcn. iunge u. gut gen. gliere 20—-29.

3. K a l b c n u. K- ti h e: vollfl., ausgem. sialpen hoclnt. Schlacht

werts 85——38, vollfl., ausgem. Kühe hochst. Schlachtvi. bis zu 7

c‘sahren 34—86, ält. ausgemsz Kühe u.»wenig gut entw. jung.

Kühe u Kalhen 28—F:3?.bemäfxg 1agen. Kuhe und Kalben 20--27,,

. »Wie-unan n1—-—. .

ger Eiteiilllienb Mittb Mast- u. Saugkälber 41-45, ger. Mast- u.

gute Saiigkälher 36—40, ger. Sgugkalber 25—sz»5. .

Schafe. S t a l l m a st ich g f e: Maftlamrner u. fängt
Masthammel 40——45, ält. Masthammeb ger. Mastlammer u. gut

gen. junge Schafe 32——39, mäßig gen. Hammel u. Schafe sMerzs

a·e sen-sh. . ‚

sch Schweine ofettfehweine über 150 Klar. ist-ds, Polle über

120——-150 Klar. 49—50, vollst. über 100——120 Klar. 40——04, um

80—100 Klar-. bis 40——44, Saiten u. geschn. Eber 40—48. . .

Gescläftsgang: Rinden Schweine, Schafe. schleppmd,
Kälber la asamt es bleibt ein beträchtlicher net-erstand

 

 

 



Unternehmens, sodaß einstimmig beschlossen wurde, dein vor-
liegenden, aus 30 Jahre lantendenVertrage mit der Stadt Bres-
lau zuzustimmeir Es steht in Aussicht, das wir spätestens 1.
Oktober d. J. schon unsere eigene Gasanstalt aufgegeben und
den Anschluß an das Breslauer Werk erreicht haben. Wie
unsere Garanstalt lGebäude n. Jnneneinrichtung) der Allge-
meinheit nutzbar gemacht werden kann, darüber wird später
beraten nnd entschieden werben.

Kirchl. Nachrichten der evang. Gemeinde.
Sonntag, den 25. Mai (Rogate) 0 Uhr Gottesdienst. Pastvr

notwendigen Dachreparaturen städtischer Grundstücke waren zwei
Kostenanschläge eingegangen. Die Arbeiten werden geteilt an beide
Beiverber vergeben. Behufs Erlangung staatlicher Bauhilfsgelder
wird sich der Magistrat mit der Kreisverwaltung in Verbindung
fegen. — Das Gasgeld wird ab 1. Mai von 26 aus 22 Pfennige
herabgesetzt. — Es ist der Bürgerschaft bereits bekannt geworben,
daß seit einiger Zeit über das Anerbieten der Stadt Breslau,
unsere Stadt an das Breslauer Gasnetz anzuschließen, verhandelt
wurde. Mittels einer besonderen Fernleituug, unter Verwendung
besonderer Driickiniltel, soll das in Breslau erzeugte Gas uns zu-
geführt werben, nnb wir Hundsfelder soll en dadurch in die

Oeffentl. Stadtveroebiietenssiteniig
am Dienstag, ben'20. Mai 1924.

Vorsitz: Bürgermeister PrietzeL Es fehlte mit Entschuldigung
Stadtv. Scholz2 Diesnial tagte die Stadtvertretnng noch in ihrer
alten Zusammensetzung Nach Bekanntgabe und Genehmigung des
Sitzungsberichtes vom 17. April ivurde die Tagesordnung ivie
folgt erledigt: Ein Antrag des Poslschaffners Keil (Siedlung) fand
dahin Erledigung, dafz die Versammlung auf ein Wiederiaufsreciit
für das Fi«eit’sche Siedlungsgruudstück verzichtet. Die Löschuug des
auf dem Heiiiisch’scl)en Siedlungsgrundstiict leistenden t)ii«icltaufs-  
rechtes der Stadt wird bewilligt. Versammlung uiniintKenntnis von l angenehme Eiage kommen, das Gas billiger ab?» bisher beziehen zu Höhne. Danach Abendmathfeier. 10,?)’U Uhr Kindergottes-
einigen Aiuiensachen, von den bei Gag- und Wasseiwert erzielten I tönnen nnd einen laufenden Verdienst für die Stadtkasse in Rech- dienst. Derselbe. —«- 7 Uhr Versammlung der Jiigeiidveretne

im Alters-heim — Sonntag Kollekte fürden Schlefisehen Pro-Uelierschiisseu iiiid von dem Ergebnis der Kassenrevisiou p. April, I innig zu fetten. Der Bericht des Easanftalls-Koniniifsions-Vor— - . »
vinzialverband der evangelischen Frauenhilfe.die einen Bestand von (fit-34,08 Mark ergab. Für die dringend j sitz-enden überzeugt-: die Versammlung von der ilieutabilitiit des  
 
 

  
 

   
  

 

   

 

  
   
  

     

  

  

  

Gntskanzlei in Gr. Weigelsdorf
öffentlich meiftbietend Wiesen zur Nutzung von
Gras nnd Heu für das Jahr 1924 verpachtet

'g Die zur Verpachtung kommenden Flächen kön-
nen von Donnerstag ab in 3!. Weltgeis-
dvrf besichtigt werdet-u

Die Materials-verwaltung

Sibvllenort Hoibrauhaus
— Himmelfahrtstag:

Garten-Konzert
der gesamten Kapelle

des 8. Ortung.) steiler-liegt Oel-.
Sie: Obermusikmeifter F i et in g.

Gut gewähltes Programm, u. a. Fansarem

Anfang 4 Uhr Iiaäiimittag
Eintritt pro Person ’75 Pf.

llon S llhr ab familian-liränzrhrn.

-I— «3 . ‚ » Wirsrnrrrparhtung.
« . LUJHLsJisttsz « ···" «"Ys «« III-Es « , . .Am 20. Mai verschied nach langem. · gesi- « « « Sonntag, den 25. Mini b. Js»

schwerem Leiden mein inniggeiiebter Gatte, KULTUQ'U.KUNST‘ UCHYFPEEU uachmiiiasg 2 Uhr-, werdet-tin der
unser herzensguter Vater, Bruder, schwieger-
vater, Grossvater, Schwager und Onkel, der

Fabrikbesitzer

Oscar Dittmann
Seniorchef der Firma Richard Vetter,

Breslau-Hundsfeld

Nur Sonntag, 8 Uhr:
Aus unserer Sensationitklasse:

Das Verbrechen
auf hoher See.

Seniations-Drama in 6 Akten nach d. Roman

Die höllische zurecht
Dain

Der schrecken
im Hause Ardon.

Kriminelles Dianm in 5 Akten mit

stella Harf.

Julispiebginlage

 

im 65. Lebensjahre

Dies zeigt im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen an

Hundsfeld Kr. Oels, den 21. Mai 1924

Gerirud Difimann
geb. Stange.

C

Kondulenzbesuche
dankend abgelehnt.     
 

 

    
     

   
  

  
 

 
 

 

» Ein ehrendes Andenken werden
ihm stets bewahren  banbarheits-

Lehrerin

 

IiI'IIII “.lgBISIIIII'I’
Sonntag, den 25. Maiwird heute allgemein die »AMBl-Mafsiv-Baus

  
 

s l  .l mit att . Um recht zahlreichen Besuch bittet ganz
Firiiiiiltige F y its-hast sow

. . ruarwrhr - ·A Lan rchd l W .. .
‚.„..f"..‚ ....:;..X°:...‘:. „22:: . Wes-« H TY Hort-m fiaathuf zum flugplatz
geehrter Chef, der · _ im: 216- MO- WILL-IN S t d 25 M .

Fabrikbesitzer ' « weiß/27m" WHMW W ag« en · m.
. : « ‑ er‚;."':li‘lifeifi’lf2.75 J ; ' "fair"? Cis « w · G G„m. » ‚. Mk l... t.Jst-si- -i reger arziiergiiageu

4.1? An der Schule in «« "· ' — « .. i2: n ! bei rennbiiägt ein

05m Immng er. Weis-ims- isiWMW H « . f ists-«- Wes--
. s« in: Stege bei: n an -. n; n . ‚.u A «- __- s- an; » 5..... «- l __„ J. ___ »M-

Die Arbeiter nebenauetlich zu besitzen

 

  

  
« . VWütUUci nagte am mm" 13.271.213. tmgewendet. dqu sie erspart G ‚k «rlrr firma lhrharrl llrttrr. am. grauem... begannen ges-nea- Zisgscoqu mä-» as M M tU reinigen.

Bewerbunuen erfolgen Halfte der Maueruierkslostem Rohstoffe Mec- bieten ladet sreundlichst einan den Schulvorfiand

llrlrlsrhranh
Sand und Schluck-. die durch die AMBl-Giin-
richtuagen im einfachen und leichten Hand-
betrieb zu widerstandsfähigen unverwüstlichen

 

 

start Ansorgr.
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‚ Hist-« IF.I.».,-«J- usw«--

    

  

    

    

 

  

   

   

 

 

 

 
 

 

  
 

. . . . Bausteinen verarbeitt d iAm 20. Mal h d wie neu, t am t e Wer en. geübter und s ·Ws« « ist-Mess- liisseii sie noch nicht?kamerad‚ der ßwiEUflb FAMILle äjxieiöxacwdäirgiickem matmhaltead und sofort s ·

Ü?" Fabrikbesitzer Dafern-»He 9'«- gar, landwiistsåkirstctiucskB skd Zägggstgthnuw daß m“
Oscar Bittmann Öndttraaenbe Errichteth Mahl-Bauten können voiriejtxtx Neue warmen

· « » _ .. » _ nterne mer ausgeführt werd n.
I von hier. Kalbe Druckfchriften M der e Entbcrnöie wasch· l

Seine aufrichtige Gesinnung _ berfanft AMBl-Werke, Zweigstelle Breslau Schuf-fel-
und bewälfrrte Kameradschaft, so- Ignfllgm'yiämmbm- Abt. li Q J7 Kuh- “
Ziele sein ür unse G ll h ft III litt Tl.: Ich ff
Jffdlerzeithbekundefes esstesikesze (Eine G“: c e Dill! 6198/4586, am Rathaus 26« Half: i a er
sic ern i m in unserem Krei · · ·
ein dauerndes Gedenken. se “a ikchziege "nmpl-wuhnunm'Einrichtungen, Aufwasch. I

lw Schützengesellschaft «- vsik«»s--i. w ineukeltllche Küchen, 5‘999": J
"und“ m I fegt die WM“. d. Zig. im” (Startnummern, neu und gebraucht Bruhi’ubeiB ‚ B. , reell und preiswert bei

. » _ GEWA- - StampfbutterfässerRichard Glum a: let «Hundes-ne Evens-Jstko IR.
w Jeilzahknng gestattetHPFR

 

Yatlermasiliineii mit amer
Wirt- und Kraut-Tonnen

 Heu
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_ NR verkauft Hund«-M „ « ___ _
Plomben‚Zahn2|ehen ‚Ö‘M‘Wffi Jungßßflnm Pferöeeimer
moderner Zahnersatz Ali-HONka am peermen ab matterfanmn

Teilzahlungen gestattet. Hunde m" Glis-- Göttli- gesiegt-;-8Figgxssszki«»i;r-LIIZZJ Getrcideviertel
Heimbehandlung auf Wunsch. verkauft . Malekmeiflet ”an"! dqukkndkn THE-H Häszsosfcftuå Stallicböpfer

Heinrichs-Insel im» Mich-se "‘er Jauchefässer in jeder Grüß:
nur preis-wert und sauber gearbeitet lauft bei

Jos. III-auserlese-
Hmidsfeld, Breslanerstr. 36.

— Hund-seid.

Eine 2 jährige, braune

Stute

Verdiean
bietet bedeutendes Waren-
Verfandhaus mit eigenen
Fabrikationsiverkstätten re-
eilen Leuten mit 200—400
Goldmark Sicherheit durch
Uebernahme eines Kommis-

Adler-Drogerie Hundsfeld.

Hyg. Gummiwaren.
sämtl. fing. Frauenartikel
soiviePriiParate bei kranth.

 

Dentist
Sprechstunden :

Wochentags v. 7 früh bis 8 Uhr abends

 

 

   

 

Sonntags v. 7 früh bis 4 Uhr nachm.

flundsfeld', Oelserstrasse 15
(Abendhaus)   

_JJ  

tirnck nnd Verlag- G. Inpiomlti. du ndsfeld Berantirotlircher Redakteur-

 steht peeiewert zum
Verkauf bei Witfrau
Agnes Ruf-hin

eurem.

sionslagers in allen Artikeln
der Bekleidungsbranche Ve-
werbuugen n. K0. Tb. 687
an Rudolf Mosse, Berlin,   
Köpenickerstrasse 68.
 

 

Beschwerden wie Weißfluß,
Störungen,ftarkeMonatsbl.
b. Erkaltung vers. diskret

Baumann, Breslau I.
Ohlau.-Stadtgraben 14, H.3

 

 jeder Art werden ihn llReparaturen W sichs-mä- Wien-«

 

G. Lapi-sich dsnnditlds.




